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Die Opfer der Kolonie 

Als die deutschen Heerc! ;iii die Gren/jMi des Va- 
terlandes rückten, um einer Welt in Waii'eJi eutye- 
.^•enzutreren, erging dei' Ruf des Kaisers aucli an die 
waffenpfliclitige ^Mannscliaft über See. ]\Iit patrioti- 
sciieni Kifer folgten alle Wehrfiiliigeu dem (ielwle 
der Piüclit mid eilten in die Heimat zuriicl<, um die 
■itelluiig des Deutschtums in der Welt mit ihrem Bhi- 
le '/AI verUndigen. Viele von ihnen ließen Weib und 
Kind in der Fremde zuriíeií, oft in recht ungesicher- 
ler J.age. 

Da ergab sicli für die, welche niclit mit in dfni 
Kampf iLogen, die selbstverstäudliehe ^'otwendig-keit, 
für die l-'amilien der Krieger zn sorgen. Und man 
nuß anei'kennen, daß die Ivolonie diese heiligí' vater- 
iuidische Pflicht in vollem Maße erfüllt hat. Aus al- 
(■n Teilen Brasiliens, aus Rio de Janeiro imd iHäo 
Paulo HO gut wie aus Petropolis und Juiz. d(í Fora, 
uLs iSaiUos und Canipinaü ebenso wie aus Curityba 
uid dem Süden Mird uns berichtet, daß die Samm- 
uiigen /Aigvuisten der Familien Jnittelloser Wehr- 
pflichtiger in wenigen 'I'ageii migeahnte Ei'folge er- 
pelxen. In Hão Paulo z. B. sind allein in barem Gelde 
[)ereit.s ü b e r vierzig Contos gezeichnet wor- 
len, gar nicht zu i'eden von der übrig-en Hilfe,, die 
geleistet wurde und geleistet wird. Daß die groften 
Pirmen sieh an den Barzeichnmigen in ,hervo)Tagen- 
tem ]\Iaße beteiligten, war ja zu erwdii'ten. Sie lia- 
pen sich s^tets" iíirer patriotisclien Pflicht íerimiert, und 
[o war auch' in diesen wirtschaftlich schweren Zei- 
en mit ihnen zu i'echnen. Aber die Krise hat, wie 
•in Blick in die bereits übijr ein Conto de Reis auf- 
veisende Sammelliste der „Deutschen Zeitung" lehrt, 
luch Privatleute nicht abgehalten, ihr Schei-flein zu 
fem edlen Werke bcizxisti'uem, sondern aus allen 
Dreisen der Kolonie wird Geld und Gelde^svverr. auf 

|iem Altai-e des Vaterlandes geopfert. 
Die wehrfähigen Familienväter, die schweren ller- 

lens ihr Teueretes hier zurückließen, können wenig- 
[téns dies(í eine Beruhigimg mitiielimen, díií-i für ihre 
ingeh()rigen gesorgt werden wii'd, soweit es in den 

kräften des brasilianischen Deutschtums steht. Die.se 
lewißheit wird sie leichttMXMi Hcrz-e,ns in den Kampf 

]mi Deutschlands Macht und Deutschlands Ehre, um 
las Dasein unseres Volkes ziehen laasen". Uns andere 
Iber erfüllt, es mit Genugtuung, daß wir auf diese 
|\'eise doch auch etwas beitragen können zur Vertei- 
ligung Deutschlands. Und deshalb wollen wir es an 
[eni bisher Geleisteten nicht g"enug sehi lassen, son- 
[ern uns ei'innern, daß dei' Krieg voraussichtlich noch 
jinge dauern wird, daß noch mancli«,' Tränen zu 
P'ocknen, manclie Sorgen wegzuscheuchen seiii wer- 
fen. Weini wir heute die Leistungen der Kolonie ver- 
leichnen, so soll das nur ein Ansporn für alle sein, 
len (ieist cU-r 0[)fe.rwilligk;eit niclit erlöschen -m l.as- 
len. 

Xi^'iit mit unserem Blute nui', auch mit 
n serem (rute müssen wir uiisei'em Vol,- 
e d i e n e n. 

träflicher Leichtsinn 

Seit Beginn des Krieges veröffentlicht die landes- 
Drachliclie Presse Tag für Tag Belichte über jGreuel- 

fiten, welchci die Deutschen begangen habtm sollen, 
ild M'ird der Portier der französischen Botschaft 

aus dem Bette gezi.>rrt und geschlagen, bald wc.'rd'n 
Xordanierikaner in Berlin gefangen gehalten und miß- 
handelt, bald läßt ein deutscher Sol<lat siebzi'hn ge- 
fangene Belgier über die Klinge springen, (wohlge- 
mcikt; bei .Müldhausen im Oberelsaß!), bald wnrd die 
Frau des argentinischen Gesandten bei der iranzö.si- 
schen l?.epublik in Frankfurt .^ils Spionin verhaftet luid 
bnitaiisierr usw. Die Xaehri<'hte.u trugen sämtlich den 
Stempel der Friindmig an (U'r Stirn. ,Je<ler, der dtm 
Charakter de.s A'olkes kennt, da's auch seine Gegner 
in Friedenszeiten das ruhigste und ordnungsliebend- 
ste der Welt zu nennen pflegen, weißi, dal.) all das in 
Deutschland nicht vorgekonnnen ist. Als 1S70 Xapa- 
ieon an Preußim den Krieg <'rklärle, da croigiieteji 
sich allerdings ähnliehe Exz-e.sse, aber in Paris. Und 
in derselben Stadt der angeblich liöe.hsten Zivilisa- 
tion wi.utien im August 1914, nach Kleidung ^ler Fran- 
zosen selbst, deutsche und östen-eicliische lüden v;)m 
Pöbel zerstört, ohne daß die Polizei es 'hindern komi- 
te - oder wollte. Die. einz:ig"e Xachriclit, die viel- 
leicht nicht erl\uiden war, ist, daß man in Efjrlin 
dem englischen Botschafter nach der I\j:i(;gserklä- 
ii.mg die Fenster einwarf. Das wär<i wirkliiói nicht 
ganz ausgeschlossen, denn in Deutscliland hat matiiein 
lebhaftes Gefühl für Ra.ssenzpjsammengehörigkeit und 
empfindet lias Verhalten der Engländer als einen 
Blutsven-at. Da mag; wie gesagt, v i e 11 e i c h t ein 
Volkshaufe sich zu einem Bombai-dtjment iiuf die leng- 
lischen Fensterscheiben halx'iv hini'eißen lassen. 
Aber man darf in Brasilien überzeugi .si'in, daß'aü<ih 
in diesem F'ivllo das „Vea'giiügcn'' keine fünf ^linu- 
ten dauerte, denn di<} Berluier Poliaji arbeitet pi"ompt. 

Alle derartige Lügennachi-ichten haben "den 
Zweck, die bi-asilianische Eevölkeritng g'cgen Deutsch- 
land aufzuhetzen, als g^>gen ein Ij<md von EarbareiL 
denen alle zivilisierten Völker die Veniichtung wün- 
schen müssen. Wir haben unseren landessi^racTilichen 
Kollegen die A'erbmtimg dieser Lügen verdacht, weil 
wir der Ansi(^ht sind, daß, eine Redaktion sich nicht 
dai'auf beschränken darf, die ilu' zugehenden Tele- 
gramme einfach abzudrucken, sondern dafi sie die- 
f^lljen orst ktitisch sichten muß. Mögen die Sympa- 
thien der Mehrzahl d(»r Kolle.g-en so sehr auf Seiten 
der Franzosen sein, daß sie Meldiuigen über furcht- 
bare deutsche Niederlagen unbeseheji veröffentlichen, 
so ist es eben Cieschniackssache. Und de ^ustibus non 
est disputandum! Ater soviel dürfte eine der wich- 
tif^iiten fremden Kolonien des Landes, dürfte die hall» 
Millioi'i brasilianischer Bürger deutscher Ab.^tam- 
mung doch verlangen, daß, nicht lÁigen verbreitet} 
werden, die den übrigen Teil der Bevölkerimg' llrasi- 
lieiis gegen die Deutschen erbittera müs.-3ini. 

Zu dieser Betraehtinig zwingt uns ein Vorfall, der 
sich gestern Nachmittag in S. Paulo ereignete. Ver- 
schiedene Blatter schlugen ein TeiCgrannn an, des.sen 
Fassung l>ei den verechiedeneu Redaktionen nicht 
identisch war, das aber darauf hinauslief, diUitíer all- 
gemein verehrte _ und angi-sehene Paulistaner Politi- 
ker Dr. Bernardino'de Uampos Ixi der Abreise aus 
Deutschland £ui der Grenz-ti von den Deutsclien niiß- 
liandelt und ei-niordet worden sei ! Es war 1>egi-eifiich, 
daß sich bei der Nachricht der Bevölkei'ungieine große 
Be\\egung )>omä(ditigte. Es wurden Stihniähruie gegen 
l>eutschland 'U.nd die Deutschen ausgestoßen, an der 
Praça Antonio Praxio und in der Rua í^uinze de No- 
vembro kam es zu Zusanunenrottungen, die deutscli 
aussehenden Leute ivin^den belästigt, verschiedene 
deutsche fviiufleut(j schlössen ihre L-äden, tmd die 
Staatsrcgierung .sali sich genötigt, vor 3em deutsehen 
Konsulat und vor der Brasilianischen Bank für 
Dcutsidiland stai-ke Polizeiposten auf/Aistellen, 

Glücklicher Weise legte sich die l^-regung nacli 
einiger Zeit, als der ,,Estado de S. Paulo" ein y^veites 
Telegranun anschlug, daß: jene Nai'hricht noch nicht 
bestätigt sei. Und wie klärt;', sieh die iSiiche auf? Aus 
Paris war ,.via Westeni" folgende Nachricht einge- 
laufen: „Der Konsul Frankreichs in Stuttgart, Herr 
A.i'mez, der 'isn r>eni eingetroffen ist, berichtet von 
Gewalttätigkeiten, welche die ira.nzösist;he Kolonie 
jener Stadt erleiden mußt*'. Herr Arniez erzählt, daß 
Herl' Dr. Bernardino de < ampos Schwierigkeiten hatte, 
mit seiner Familie nach Genf zu gelangen, von wo 
er'jiach Paris Weiterreisen wollte." Also kbin Wort 
von ]*tißhandlungen., geschwi-'ge denn der Ennor.lang 
des Pauli.staner Politik(!rs, sondern nur von Rvise- 
sclu\ierigkeiten. di<' in Kjii.'gszeit(,'n während des 
Aufmarschs der Heere ganz natürlich sind. Können 
doch aiiiih die in Paris weile,ndcn Brasilianer ir'cht 
aus der Stadt heraus! Aber ent.Aveder war das 'fede- 
grannn ei'st falsch übersetzt worden oder man hatte, 
wie der ..C orreio Paulistano"' in seiner Abendausga- 
be gesteht, z^rei Telegranune durcheinandergewor- 
fen -- kurz; die Sensation war da. Wie leicht hätte 
die Erregung zu Gewalttätigkeiten gegen Leib mid 
Eigentum der Paulistfuicr Deutsehi'u Tühren köimen_, 
Gewalttätigkeiten, deren Konseqtienzen nicht ab- 
zusehen sind. Denn wemi auch S. Paulo K'iber eine gute 
und gutgeleitete Polizei verfügt, so gibt es doch Er- 
eignisse, <11 ie sich abspielen, daÇ. die Poliz:ei sie nicht 
verhüten kann. AVir richten daher , im interesse diir 
öffentlichen Orduimg an unsere landesspraclvlicheii 
Kollegren die Bitte, SKili fôrfati in der ^'crö ff entli- 
ch ung von Sensationsnaclnichten dieser Art etwas 
mehr Zuriickhaltung aufzuerlegen. Das sind sie dem 
guten N'amen Brasiliens schuldig. 

Der Krieg in Europa. 

Die TelegTamme nehmen einen ernsteren Charak- 
ter an. Es werden nicht mein' so viel Phantasien 'mit- 
geteilt, trotzdem noch intmer manches berichtet wird, 
was fi'u' denjenigen, der einigermaßen mit den A'cn-- 
hältnissen Bescheid weiß, auf flen ersten Blick als 
eriunden mid ausgeschmückt erkannt wird. Im Elsaß 
hat es anscheinend auf di«utscher Seite an gtini'igen- 
den Sti'citkräften gefehlt, deshalb ist es den Franzo- 
sen gelungen, Iv.i ^lühlhausen und Kolmar, welches 
übrigens keine Festung ist, wie wir gestern irrtüm- 
lich berichteten, Siege zu erringen, ^'.it vorgestern 
hat man österreichisch-ungiuisclie Trnppenabteiliui- 
gen herangezogen und scheint sich das Blatt mni- 
mehr, wo eine gi'öß-jie Zalil TrupiK'n im .Flsiiß zur 
Verfügung $teht, auch sofort ,zu wenden, denn die 
heutigen Telegramme berichten von einer großen 
S'chlaclit bei Neu-Breisach, in der die vereinigten deut- 
schen tmd österreichischen l'ntppen siegreicli. waren. 
Von fjondon wird berichtet, daß ein russisches Heer 
in die Provinz Posen eimnarschiert sei. Dieses Te- 
legranun möchten wk' unter Quarantäne stellen^ da 
bis jetzt von einem siegieichen Vordringen cler'Russen 
nichts verlautete. Eä ist dies wohl eine. Antwort auf 
die Verluste der französischen Armee im lilsaß. Die 
Hauptmacht des deutschen Heeres s<iheint durch Bel- 
gien vorzudringen, dai'auf läßt schon die Anwt^senheit 
des Kaisers schließien, der lieixits g^estern von 
Aachen aus sich weiter nach Belgien ix'gab. Die 
furchtb^iuen Seeschlachten in der Nordsee waren, wie 
sich jetzt herausstellt, Phantasiegeb.ilde. mn den Pa- 

ein Soinitag.'.^ver- ri.<e,i'n uiiv! .Londonern nocli einmal 
gni'igen zu gewähren. . 

An d;e l'innahme Wai'schaus durch deutsche Tru[i- 
j.iMl, di:' el)etdalls über London gefueldet wird, kön- 
nen wii- nicht glauben. Die Hauptstadt Russisch-Po- 
lens lie^t wohl so, daß sie von drei Seiten angegrif- 
'en werd-'u kann, und zwar so, daß sechs Kolon- 
nen .-iralilenfünnig auf sie z,urücken, al)er sie ist doch 
duich naiürliche Seliwierigkeiten. und künstliche Be- 
fesrinungswei'ke dermai.V'n gesclü'itzt, daß ihre ' Er- 
oberung innerhalb weniger Tage (ine der größten 
militäi'ischen Leistimgen dai'stelleti wür<le. Voi' die- 
ser Eroberung müßte die russische .Vrmee. die auf 
1.4()i).()ü(» Soldaten geschätzt wird, aufgerieben und 
ca. zwanzig I'estungen eingenommen werden. Nach' 
diesen Erfolgcni, die innerhalb einer AVoche auch von 
einer grofkui Uel)erniacht kaum zu erringen sind, 
wm-den die Feinde Rußlands erst vor den Mauern 
Vi arschaus stehen und dann wi'n-de ffu' sie die Auf- 
gabe begimu'n, lioclimodin-ne Giuielwerke, die zu den 
gewaltigsten der Wdt gehören. z.u sprengen. Die zu- 
rückgeschlagene ru .sische Armee würde hinter den 
Panzerplatten des 1 estmig-sgiirtels Schutz gefundeji 
haben, und tun Wai -ichan würde sich ein erbittertei- 
Kampf entspinnen. Wir trauen den deutschen und 
östeneichischen Soldaten wohl sehr \iel zu abei- da« 
Unmögliche können sie doch nicht vernchten, und 
die Einnahme Warschaus in^ Handuipdrêliòn gehört 
zu dieser Kategorie. Die Fpiiíde .Deutschiaiids lei- 
sten sich das Vergnügen, das deutsche Heer als eine- 
große Hammelherde hinzustellen, dié b(ini .\uflau- 
chen einer feindlichen Ti'uppe in panischem Sclu'ek- 
ken auseinanderstiebt; wir wollen nicht Gleiches mit 
Gleichem v^ergelten und uns durch die Behauptung' 
lächerlich machen, daß, die Russen nur deshalb an. 
der deutschen und ö.sternMchischen Grenz<? ei'sehie- 
nen .seien, um vor ihren Feinden Reißaus zu neh- 
men. A\ ir sind wohl voll und ganz i'iberzeugt, <laß 
es für die Deutschen und Oosterreicher nicht ge- 
rade die schwerste Aufg-abt» sein \riixl, die ruèsischci 
Armee an der (írenze festzuhalten, deshalb wollen 
wir uns aber nicht dazu verleiten lassen, die Ru.sseu' 
ganz und gar zu unterschätzen. Die Freude, sicli et- 
was in die Tasche zu li'ig<>n, i'iberlassen wir neidlos 
den anderen. 

Dasselbe ist mit der Eiimahme Kronstadts der Fall! 
Würden^\yir uns dem Glauben hingeben, daß die deut- 
schen Kriegsschiffe die Panzei'kolosse, die man mir, 
dem einen Xamen Kronstadt iK'zeichnet. in Tifun- 
mer geschossen hätten, dann würden wir uns auf 
die Stufe derjenigen stellen, die da erzählen, da!] 1(ml 
Deutschen bei Straßburg schon die ]ifunition ausge- 
gangen sei. War Kronsta;lr voi' dem Kriege.' nächst 
Gibraltar die stäiivste von dei' Seescite zu beschießen- 
de Festung, dann ist sie es auch hv'ute noch, und es 
wäre lachhaft, zu glaul)en, daß imsere blauen .Jun- 
gen einen Zauterstab besitzen, dei- feindliche Stalil- 
platten in Kuchenmasse verwandelt. Wenn sie die 
russische FTotte in Sehach halten und eine Truppen- 
landung in Kurland ermöglicheii. dann hal)en sie 
schon eine gi'oi,K" Aufgalx? erfüllt. 

Nachstehend die wichtigsten t 
richtcn in ihren Einzelheiten: 

Berlin, 11. Die deutsche Ai'inee setzt ihren \'or- 
niarsch dm'ch Belgien nach F'rankieich fort. He 
dringen jetzt nördlich und sttdlich von Lüttich vor. 

Paris, 10. Die Pariser Blätter bericiUen, daß sieh 
unter den in Bruges eingetroffenen deutschen Ge.fan- 
genen auch Prinz Georg von Preußien, Neffe des Kai- 
sers, befindet. (Anmerk. d. Ited. Flinen solchen Nef- 
fen keimt di<" Genealogie des Hau-ses Hohenzollej-n 
nicht. Die Havas hat also schlecht erfunden.) 

'graphiselien Xáclj- 

1 et or? 

Der Quarany. 

Brasilianischer Roman von J. de Alencar 

Uebersetzt von Karl Leydhecker, 

' (.07. Foi'tsetzung.) 
'Die Scliatten der Bäume küßten schon den Spiegel 
33 Flusses, und Pery war noch nicht zurück. C-e- 

[lia; ti.ngstigte sich, und da sie fürchtete, es sei ihm 
[n Unglück widerfalnen. rief sie nach ihm. 

Der Indianer antwortete aus der F'erne. Bald da- 
luf teilten sich die Büselu', und schwer beladen eilte 

aiiC sie zu. Er hatte seine Zeit nicht nutzlos ver- 
racht. 
,,Wie lange du geblieben bist!" . . . sagte. Cecilia, 

pe sich erliob und ihm entgegenging'. 
,Du warst in Sicherheit. Pery sorgte für \'orrat, 

hniit er dich morgen nicht verlassen muß." 
„Nur morgen?" 
,,Ja, denn nachher werden wir ankonunen." 
.jWo ankonunen?" fragte das Aiädchen bdihaft. 
..Im Lager der Goytacaz, wo du allen Kriegern 

Stammes befehhm wirst. Bei der Hütte Pery.';.'' 
„Uhd nachher? Wie komnu ii wir nueh ll/'j de Ja- 

3iro?" 
„Et;unruhigc dich deslialb nicht. Die (íoytaca-z ha- 

rn Kanus so groß wie j 'n -r Baum, 'dei' bis zu d mi 
kVolkenV reicht. Wenn sie die, Ruder anzielum, f'uegen 

sie über die Wasser wie der ^\'eLß^geflügelte Ataty*). 
Bevor der Mond, der jtitzt erscheint, \erschwunden 
sein wrd, läßt dich Pery bei der iäclnvester deines A'a- 
ters." 

,,Läßt (iiiii?" . . . riet das Mädchen erl)leichend. 
..Du willst mich verlassen?" ... 

..Pt ry ist ein Wilder," siigte d<'r Intlianer trainlg. 
„Er kann nicht in der Stadt der W'eißen leben." 

„AVannn niclit?" fi'agte das ^lädchen angst\oll. 
„Bist du niciit ein Christ wie Cecy?" • i 

...Ja, weil es notwendig war, ein Christ :z,u sein, iinn 
dich zu retten. Aber Peiy wird als W'ilder sterben w ie 
.'Vrare." 

„0 nein!" sagte tecilia. „leli weitle dich Gott und 
unsere liebe F>au kennen lehren tmd ihre Jungfrauen 
und Engel. Du wirst mit mir leben ,iun;l mich niemals 
verlassen." 

„.vSiehe, Senhora! Die Blume, welche Pery dir gab, 
ist schon verwelkt, da sie au.s ihrem Hoden gerissen 
■\\"m'de. Und doch war die Blume an deinem Bu.sen, 
Pery würde, selbst nahe bei dir, indem grolte'n,Wohn- 
platz dei- Weißen sein wie diese Blume. Du ^\'üi'dest 
dicii seitler schämen." 

„Pery!" rief das Mädchen in liöehsier Ei'iegang. 
■ ,.Du bist gut! Aber von allen denen, die deine Far- 
be haben, besitzt keiner dein Herz. Dort würde der 
Wilde ein Sklave der Sklaven sein, und ier, der als 
Erster geboren ist, konnte wohl dein Sklave wer Jen, 
a''er er ist Herr der Wälder und ibciieldt den fS:ärk- 
Sti'U." 

^Locilia sah den Abglanz edlen Stolzes auf der Stirn 
des Indianer leuchten und fühlte, datii ein von so 

*) Ataty ist,d\cr Name der Möwe im (iuarany. 

hohem Gefühl eingeborener Entschluß niclit zu be- 
kämpfen sei. Sie sah ein, daß in dem Cirunde dieser 
Aborte eine tiefe Wahrheit verlKirgen war. Ik-s-aß ,sie 
nicht selbst den 'Bewis dafür in der Umwandlung iliies 
eigenen Empfindens, nachdem sie Pery hier in der 
Einöde, frei, groß, majestätisch wie einen König ge- 
sehen liatte? 

Welches würde nicht die Folge j<,'nes andern viel 
schwierigeren Ueber^'-anges sein? In (iner Stadt, in- 
mitten der Zivilisation, was -würde! der Wilde mehr 
sein als nur ein Knecht, den jedermann mit Ver- 
achtung behandelte! 

Im Innern ilu-er Seele nmßiic '('eiilia den Fnt- 
schluß Perys billigen, aber sie konnte den (iedan- 
ken nicht fassen, daß sie iinen Fieund veiiieren 
sollte, ihren Kameraden, ihre einzige Neigung, welche 
ihr vielleicht auf der ganzi.-n Welt geblieben war. 

'^Vährclld sie s'ch diesen Gedanken hingab, berei- 
tete Pery die einfache von der Natur .gelieferte Mahl- 
zeft. , : : 

Er legte auf ein großes Blatt <lie gesammelten 
Früchte verschiedener Art. liin anderes Blatt trug 
Honig-scheiben, die er aus dem Stamme einer aburiba 
genonnnen hatte.- 

Dann bog er einen breiten Palinfächer zusiunnieu 
und fíillte ihn mit dem aromatischen Safte der Ana- 
nas; es war der Wein, der beirliesem einfachen:'Mahle 
als Getränk dienen sollte. 

Fin anderes Prdmblati enthielt das kristallkl.ire 
'Wasser des iiahen Stiemes luid sollte aJs Waschbek- 
ken fi'u' die Hände tecilias naidi beendeter IViahlzeit 
dienen. 

Alle (hese VorbeiMitungen traf Ptry mit besonderer 
Liebe lind innerer Genugtuung. Dann setzte e.r sich iu 

der Nähe des ifädchens auf, den Rasen *im'd Ixigaim 
an einem neuen Bogen zu arbeiten. Wie sliion fi'üher 
erwähnt, war dies seine Lieblingswaffe, und wenn 
er auch eine Büchse nebst ^runition in den K;ilin ge- 
logt hatte, so vermochte ihm doch nur der Besitpi 
von Bogen \md Pfeilen volle.s Selbstvertrauen zu 
geben. 

AuRihckend bemerkte (.-r, daß stine Senhora dio 
gesimimelten Leckerbissen nicht berührte. Er sah das 
Gesicht des ]\I;idchens in Tränen gebadet und dift 
F'rüi'hte wie mit Tautropfeii bedeckt. 

,A\eine nicht. Senhora!" sagte der Indianei- be- 
künmiert. ..Pery sprach zu dir, was er ITddt. Befiehl, 
und Pery wird tun, was du verlangst." 

Cccilia sah ihn mit einem aus tiefster Si-ele kom- 
menden Blick der Wehmut an. 

„Willst du, daß Pery bei dir bleilie? !•> wird blei- 
ben. Alle werden ihm feindlich sein, alle wenleu 
ihn übel behandeln. Er wird dich vtnteidigen wollen, 
und dies nicht können; er wird dir dienen wollen, 
und inan wird es iiícht zulassen. Ab,er Pery wird 
bleiben!" , 

,,Nein!" antwortete <.ccilia. „ich verlange dief? 
letzte äußerste Opfer nicht von dir! Du nuiß* leben, 
wo du geboten bist, Pery." 

„Aber du \YÍrst dann weinen !" 
.,Siehe!" sagte das Mädchen, die Tränen trocknend. 

..Ich bin schon wieder ndiig." 
..Daim nimm eine Frucht!" 
..Ja, wii' wollen zusammen sixisiui, wii,> du frülier 

in den Wrddern mit deiner Schwester ges|>eist hast." 
..Pery hatte niemals eine Schwester." 

(Forisetz-img folgt.) 

/ 
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Paris. 10. Auf deu líoulovards wird ei'/iildr, dal,; 
(lie deut.sclu-u 'rrupi)Gii iiu IMsal-i koiae Munition mui 
keine Xaln'un,iíSinittcl haix'ii. Die in die fi'un/.ösi'jclKi 
Gofaniieiischah ,!;'ei'atene.n deulschen Soldaten und 
Offiziere seien .uair/. ausg-eiuinj>'ert .n'ewiisen. (Aus 
diesem Tele.iiranun kann man ganz tyesoiiders er.-<e- 
hen, daß die französische heichtgläulti^keii ihr(i i'i- 
ycMien Rekords seldägt. 1). Red.) 

t'aris, 10. In der Umgebung 
veikleideter deutscher Offizier 

Hisi-iihalmbriicke mir 
Luit sprengen wollte. Er wurde gt 
und erschossen. (Di'r wievielte deutschr 
oifizier ist das wohl?) 

l'ai'is, 10. Ks i.st das (íerücht verbreitet, dali Clrie- 
chenland der cngliselien Kegierung mitteilte, daü es 
au der Morawa 250.000 Mann konzeiitiert habe und 
bereit-sei, in Oostcireich einzufallen, um Rußland 
zu helfen. (Di ' .Morawa, die in der Xähe Belgrads 
in die Donau nuindet, entspringi im ehemaligen Sand- 
.schak .Xovuiia.Mii- und komnu um gi'iechischem Ge- 
biei' ;Mi' nieih in Bei'ührung. 1). Red.) 

Paris, II. Kaiser "Wilhelm IL ist in'Aachen ang-e- 
kiiuunen und hat sieh au die Spitze der Trupiien ;g^e- 
syjzt, welclu; in Jielgien eindiing-en werden. 

Paris, 11. Alan or^yartet heute die Kriegserklä- 
rimg zwiseiH n Fi a'ukreich tmd Oesterreich-Ungarn. 

Pa i'is, II. \ach den hier eingetroffenen Nachrich- 
t^eu haben sich die von der russischen [Grenze einge- 
ü-alfeneu öst<'i reichibi.,h-ungarischen l^lrappen mit den 
deutschen vei'einigt und driniren gfmeinsa.m nach 
Frankreich vor. l>ie Autstclli ng gor chi. Iii auf dem 
j'echten Rheinufer zwischen Fr.dburg und S.rafihiu-g 
und von hier aiü' dem linken Kheinuh-r ■weiter l)is /ur 
luxemburgischen Grenze. 

London, 10. Die Admiralität teilt mit, daß j'ine 
Flotille deutscher Unterseeboote gestern da^ engli- 
sche (Jeschwader in der Nordsee angriif. Letzteres 
blieb lunbesclKidigt, dagigen ^\nu-de eins der Untersee- 
boote zerstört. 

London, 10. Ks heißt, daß die österreichisch-un- 
garische Flotte jtlötzlich vor Antivari ei'schien und 
die St;ult bombardierte. Die montenegTinischen Forts 
erwidei'ien das Feuer. 

I.ondon, 10. Ks heißt, daß die deutschen Trup- 
pen über lluy und I,oiu"ain weiter vordringen. Pa- 
trouillen sind bereits vor der Festung Dinant gese- 
hen worden. (^Vjunerk. d. lletl. Nach diesen Nach- 
richten geht di(i deutsche Armee genati an der I-i- 
nie der belgischen Siaatsbalm vor und dürfte bei Jeu- 
mont französischen Boden betreten.) 

l.oondon, 10. Die Meldung, daß Kaiser Wilhelm 
sich nach dem Ki'icgsschauplatze beg^eben habe, wird 
offiziell bestätigt. 

L o n d o n, 10. i3as Gerücht, daß die 
Truppen die Hauptstadt llussisch-Polens 
men haben, ist noch nicht bestätigt,, 
nicht dementiert worden. 

I.ondon, 10. In diplomatischen Ki-eisen 
man an den Abbruch der diplomatischen Beziehungen 
zwischen Oesterreich-Ungarji luid Italien. ^ 

London, 10. Ks verlautet, daß die Türkei und 
Bulgarien l>ereii sind, nnt in deji Krieg einzugreifen. 
Ihre gemeinsanu' Aktion würde sieh gogon Serbion 
richten. 

London, 10. Die Admiralität erhielt eine Mit- 
teüung des Ivonnnandanten der K.\i)editioastruppen, 
nach welcher in Antwerpen 8 Kanonen mit Beschlag 
Ixilegt wurden, welche für die Deutschen^ bestimmt 
waren. AuLterdem wurde ein Depot mit Waffen ent- 
deckt, welches clxinfalls zur Versorgung der deut- 
schen Armee dienen sollte. (?) 

London, 10. Die englischen Marinesachverstän- 
digen sind der Aaisicht, daß die Deutschen durch 
Nachtangriffe \'ersuchen werden, die englische ilotte 
zu schwachen. Ihre Torpedoboote sind stets bei Ein- 
tritt der Dunkelheit in Aktion. Sie werden wohl kei- 
ne Seeschlacht beginnen, bevor sie nicht zu Lande 
grolk Siege ei'fooliten haben. 

London, 10. Die englische Admiralität teilte der 
Presse mit, daß ilu- ein Fuidcenspruch die Nachricht 
von dem Angiilf deutscher Unterseolwote auf die eng- 
lische Kreuzerjlotte übermittelte. Ein Unterseeboot 
soll vernichtet worden sein. 

London, 11. TelegTaunno deutschen Ursprung-s 
melden, díili; ! > i ->Ic'u-[h".-isachj in der Nähe 
von < olmar, eine grolle S<?hl;icht zwischen deutsch- 
österreichischen U nipixin imd Franzosen stattgeftui- 
den luit. Das franzosisv he Heer wurdeindie 
Flucht geschlagen. 

London, 11. In dei' Nähe 
Kösisches Deparl 
der 

deutschen 

ist aber auch 

glaubt 

von Longuyuu (Iran 
ment AUurtho et Mo.selle) schlug 

A'ortrab einig» r Kavalieri. regimenter ein fran- 
zösisches Inianteriorcgimeni. 

London, 11. Die hiesigen Zeittmgen berichten, daß 
Lüttich endlich in die Hände der Deutschen liel. Nm' 
einige kleine Forts leisten den 
gen .Widerstand. 

L 0 n don. 

Siegern iioch heiü- 

11. Die Zeitungen hci'tcji an den Türen 
.Mitteilungen an, welche besagen, dal.i ein großes ras- 
sisches lieer in Deutsch-Polen eingedrungen ist und 
sich in Ellmärschen nach .Westen weiterbcwegt. 

London, 11. Es lieißt, d;iß es zwischen viapan und 
den N'ereinigten Staaten zu einem Zwdschenl'all ge- 
kommen ist. Die Naclu*iühten, die aus Tbkio diirüüer 
eintreifen, sind widersprechend. Man sagt, daß eiji 
„Ultimatum" existiert. iVndererseits wird dies in Ab- 
rede gestellt. 

lioiii, 10. Das „Giornale dTtalia" veröffentlicht 
oin reiogramm aus Ventimiglia, welches besagt, daß 
<lie .Naciinelu von der Erschießung des detaschen 
Jteiehsangehöi'igen Kiu'z, \'iz6direktors des Kasinos 
von Monaco, amtlich dementiert wird. (Wir haben 
das Telegramm von der Ei'schießung veríUfentlicht, 
zweifelten aber gleich an der .Waludieit.) 

Ptom, 10. In Genua sind viele nordamerikanische 
Millionärlainilien angekonnnen, denen der Aufent- 
halt in der Schweiz, avo sie. sich bis jetzt befanden, 
unangenehm geworden Ist. Unter ihnen befindet sich 
;'ueh der Multimillionär Vanderbildt, der l'iir sich und 
seine Freunde den Dampfer „Principe di Udine" char- 
terte, um nach den Vereinigten Staat<.'u zurückzukeh- 
ren. 

11 om, 10, Die MannFchait des ittdienischen Damp- 
fers Brindisi", der gestern von Antivari iit ^Monte- 
negvo in Bari ankam, berichtet, dali zwei pstcr- 
reicliische lü-euzer gestern ntorgen um 81/2 Uhr den 
Hafen von Antivari bombiu-diertcn. Nach Abfeuerung 
von ;")() Schüssen, mit' welchen sie die .radiographi- 
sche Zentralstation, das Elektrizitäts-werk luiti an- 
dere industrielle Etablissements zerstörten, richteten 
sie die Kanonado nach dc;n Bergen, auf w'elche die 
Montcnogriner geflohen waren. Aus der &tadt witr- 
de mit Karabinern geschossen, die keine , .Wir- 
ktuig hervorbrachten. Einer der Kreuzer bom- 
bardierte daim die Kais und zijrstörte das Zollhaus 
und die Zollschuppen. Um 10 Uhr 35 Min. dampften 
die Kretizer nach U'attaro ab. Die Italiener flüchte- 
ten sich in das Haus der italienischen Schiffsagen- 
tur, welche die italienische Fahne hißte. 

Jlom, 10. Wie dem „Messagero" aus Valona tele- 
gTaphiej't wtir(l<', ist die Lage in Albanien verzweifelt. 
Die P/emülr.ing''!! des Fürsten .U'ilhelm Geld zu cr- 
haUen, waren vergebens. 

Xisch, 10. Die serbische Regierung erklärte offi- 
-/.iell, daß die .Mobilmachung 
]'.rlolg vollendet wurde. 

der .Armee mit vollem 

r et o rs l)ur g, 10. Wie aus Xis(;h, d(M' provi.sori- 
sehou, Hauptstadt Serbiens, l)erieiitot wird, heri'sehl 
daselbst großer Knthusiasnuis üben- die Voi'oiiiigung 
des serbischen und montenegrinischen Volkes, wel- 
che mutig in den Kampf ziehen in der sicjieren Vor- 
aussicht, dal.» fler Sieg ihr<'n \Valfon l)leiben wird. 
>i(! sind von Stolz beseelt, daß sie mit den l'ranzo- 
sen. Russen und fOngländerii für die gleiche Sache 
kämpfen können. Der russische (Jeneralstab erhielt 
diiT .Miiteilung, daß die Serben Ixm Priboja (Prje- 
polje ?) die österreichische Grenze üborschritien und 
auf diese Weise den österreichischen Korps den Rück- 
zug abgeschnitten haben. Kine .'Vufklíirungsalitei- 
lung, bestehend aus einem Offizier, einem Sorgean- 
leii und 20 Soldaten, wurde von den Serben dozimiort. 
Die OesteiTeicher zogen sich auf die Stadt Visegrad 
in Bosnien z;urüek, wo sie Schanzen aufwerfen imd 
Befestigungen anlegen. 

Petersburg, 10. Die österrei6hischen Trupiien 
haten die Ortschaft Andrejew und den Zollpo.sten 
von liadoszyce in Russisch-Polen besetzt. 

Petersburg, 10. In der heutigo-n Duma-Sitzung 
wurde eine Ik)tschalt der Regienmg verlosen, wel- 
che die Mächte belobt, die den Droivei'band bilden. 
Ks V,Hille die korrekte Haltung Frankreiclis. Kng- 
la:;:!'! und RuLilands Deutschland gegenüber hervoi'- 
gehoben. (?) 

A t h e n, 10. Telegraphische .Meldungen be,sagon. 
daß die tih-kischen Truppen nach d(ir (ironze \oii 
Thracien nuirschieren, mit der Absiiiht, die Soiboii 
anzugreifen. 

New York, 10. Das Gerücht, daß .Japan die deut- 
schen Besitzungen in .Vsien' zu besetzen beabsichtigt, 
hat hier große Sensation erregt. 

Brüssel, 10. Die Vorbindtmgen zwischen hier 
und Lüttich sind abgeschnitten. Nanmr soll bereits 
in Flammen stehen, nachdem es von der deutschtm 
Artillerie beschoss(;n wurde. 

Brüssel, 10. Die Regierung teilt mit, daß die 
deutschen Pioniere eine Ilolzbrückc von 400 Meter 
Länge in Lu.xemburg geschlagen haben, auf welcher 
die Truppen, die Pferde und die Kanonen über den 
Fluß Alzette transportiert werden. Die Brücke Ixv 
findet sich bei dem Städtchen Esch, dicht an der 
französischen Grenze. 

Sofia, 10. Miui glatibt, daß die Regierung infolge 
der Mobilisierung der türkischen Trnpixm, an der .bul- 
garischen Grenze den Eisenbahnverkehr einstellen 
lassen -werde. 

Btienos Aires, 10. Die Agentur des Hollän- 
dischen Lloyd erhielt von Amsterdam die ^V(>isung, 
Passagiere nur bis fji.ssabon anzimchmen. 

Knteignung als iMaßnahuKi gegen die 
Teuerung. Der Deputierte des Buudesbezirkes Dr. 
Xicanor do Nascimento, der sich inuner dm*ch euien 
be.sonde]-en RadikalismtLS ausg^ezcichnet hat, will der 
Kananer ein Gesetzesprojekt vorlegen, nach dem die 
Regierung autorisiert werden soll, alle Lebensmittel, 
die sich in den ^lagaz^iiien des Zollamtes oder in La- 
gerhäusern befinden tmd Gesellschaften oder Priva- 
ten gehören, zu enteignen und zu einem normalen 
Pj-eis an Einzelne zu verkaufen. Derselbe De|,mtierte 
will auch, daß das .Vusweisungsgesetz auf solche Aus- 
länder, die diax-h Spekulation die Preise der Lebcms- 
mittel hl die Höhe treilvn, angewandt werde. 

Die Kon Versi 0n skass e. Das Gesetz ül)er das 
Moiutoriinn bestinunt auch, dafi die Reg^ierung die 
Einlösung von Noten der Konversionskasse in (iold 
ganz oder teilweise einstellen kann, weim es ihr not- 
wendig erscheint. Die Meinungen über diese Maß- 
regel gehen sehr atiseinandor. Es gibt viele liCute, 
die der .einsieht sind, daß das den .-Vnfang vom laide 
der Konversioiiskasse bedeute. Und nicht wenige hal- 
ten das für einen Seg-en fiir die WirtschaftIícIkí Zu- 
kunft Brasilietivs. Sie behaupten, die Konversionskasse 
sei eine Zwangsjacke, welche das Steigen des Kur- 
ses nicht erlaube, aber auch nicht elastisch genug 
sei, um sein Sinken zu verhindern. Solang'e der Kurs 
Tendenz zum Steigen hatte und infolgedessen viel 
Gold in die Kasse .strömte, sei der .Anschein einer 
großen Zunahme <le,s nationalen Reichtums .durch die 
Vermehrung der in Umlauf gelangenden Konversions- 

wirt- 

lange 

, wie 
wäh- 
liand 

ziüilreicher .Vnleihen veranlaßt. So- 
waren, hal«^ die Konversions- möglich 

kasse zu allgemeiner Zufriedenlxnt ^ 
sowie die Schwierigkeiten 

noten vorhanden gewesen. Das System der 
schaftlichen Expansion Brasiliens im xVuslaiuh 
man die Verschleuderung'- der öffentlichen Gelder 
rend der letzten acht Jahre nannte, habe das 
zur Aufnahme 

diese 
(■arbeitet. Aber 

in der Aufnahnu! von An- 
leihen begannen, fing auch die Konversionskasso an, 
im entgegengesetzten Sinne zu arbc-!it<!n, denn indem 
ihr Gold die mangelnde Anleihe ersetzen mußte, ver- 
minderte sich die in Umlauf befindliche Nfenge kon- 
vertierbaren Papiergeldes beträchtlich. Von -100.000 
Contos sank der (Goldbestand auf 150.000, was einem 
Monatsdurclischnitt von 15.000 Contos entspricht. 
Schon waren Konversionsnotiin rar geworden und der 
Kurs langsam unter die offizielle Taxe von Iii d ge- 
sunken, als der <niropäische Krieg' ausbrach. Da riß 
sich dei- Kurs, als ob irgend eine verborgene F'eder 
gebrochen wäre, von der Goldbewegimg der Kon- 
versionskasse los und beg~ami sich" selbständig zu bil- 
den, genau wie vor der Gründung der Kas,se. Der 
Mangel an Konversionsnoton veranlaßte ein(> stär- 
kere Nachfrage nach Gold auf dent offenen Markte, 
unu so ereignete sich das Phänomen, daß der Kurs 
sank, wähi-end in der Konversionskasse noch Gold 
genug vorhajiden ist, unt unseren Bedarf auf viele 
Monate hinaus zu decken. Die Gegner der Kasse wol- 
len nicht gelten lassen, daß es sieh l>ei dieser Er- 
scheinung um ein außergewrilmliches Ereignis han- 
delte, hervorgerufen dm-ch den ersten Kriegsschrek- 
ken. Sie behaupten vielmehi', daß dadurch dit; Unzu- 
länglichkeit jener Organisation erwiesen -worden sei. 

Ein Einwand ist siclier berechtigt, nämlich daß das 
^'erbot der Eiiüösung von Konversionsnoten augen- 
blicklich wenig Sinn hat, denn das Gold kann jetzt 
ja ohnehin nicht zum Lande hinaus: die See Versiche- 
rungsgesellschaften nehmen ja keüte Versicherung auf 
Goldremessen an! Wenn die 150.000 Contos Konver- 
sionsnoten noch in emigoji wenig-en Händen ver- 
einigt wären, ließe sich das Verbot noch rechtferti- 
gen. Aber offenbar, sind sie, wie wir schon melu"- 
fach hervorhoben, zum großen Teil im Innern in Zii'- 
kulation, werden also nicht dazu dienen, Cxold abzu- 
hehen. Hat das Verl)ot somit keinen Sinn, so dient 
es anderseits dazu, das Vertrauen in die Kasse zu 
erschüttern. Bei ihrer Gründung ist feierlich ver- 
sichert worden, das eingelegie Gold wetxle jederzeit 
gegen Einlieferung von Konvei'sionsnoten zurückge- 
zahlt werden, koste es, was es w-olle. Und in dem 
Gesetz üljer die Eirichtung der Konversionskasse ist 
das auch ziemlich klar ztun Ausdruck gekonunen. 
Nim ist es ja richtig, daß auch in <lem Moratoriums- 
gesetz gesagt ist, das Gold der Konvei-sionskasse dür- 
fe bei den in dem Gesetz übe,r ihre Errichtung an- 
gedrohten Strafen zu keinem anderen Zwecke ver- 
wendet werden. Aber woiui es nicht zur Einlösung' 
von Kon Version snoten verwendet w^erden darf, so ist 
es seinem Zwecke schließlich doch entzogen. Wird 

dann später der Betrieb dor Ivas.se wieder aufgenom- 
men. so ist das \'ertraueii Tlaliiii, und ni<'mand wird 
in Zukunlt Cold dort •de])onio.ron wolli'u. 

Die neueröffnete 

Das Moratofium. Der Zweck, welcher mit'der 
Dekretierung des Moratoriums verfolgt wird, ist vor 
allen Dingen, der Panik entgegenzuwirk<;n, welche 
am Aiigast ausbrach und einen Sturm auf die Ban- 
ken zu veranlassen drohte, forner, dem Ilatidel Zeit 
zii geben, sich der völlig veränderten Lage anzu- 
passen. Auch will die Regierung wohl Zeit gewin- 
nen, durch .Atisgabe dos neuon Papiergeldes die Um- 
laufsmittel zu vermehren und so die Lage zu erleich- 
tern. Die Monatsbihuizen der Banken, wolehe in die- 
sen Tagen verölfentlicht wurden, zeigtm ül)rigens, daß 
die Banken genug C!eld l.K'sitzi'n, um einen „Run" 
aushalten zu können. Aber da das C!<>setz über das 
Aloratorium bestimmt, daß monatlich nur 10 Prozent 
des l>estehendei) Guthalx?.ns abgehoben werden dür- 
fen, solang'<i die durch den europäischen Krieg be- 
dingte anßeroi-dontliche Lage dauert, so wird eine 
doranige Proi>e am' die Leistungsfähigkeit der Ban- 
kiMi nicht einmal stattfinden können. Nebe,nboi be- 
merkt enthält diese GesetzeslK'stimmiuig btjzügiich dor 
10 Prozent eine bemerkensweile Unklarheil. Es heitit 
da, daß nur 10 Pi'ozent des „existierenden Saldo" 
zur Aijhebung gelangen diü'fen. Vernünfiigerweise 
mülHe damit der Saldo gemeint sein, der am .\u- 
gust existierte, ehe die Regierung die Feiertage bis 
zum 15. August dekretierte. Aber naeii dem Wort- 
laut des Gesetzes kann man sehr wohl den jeweils 
existierenden Siildo verstehen. Wenn eine Bank sich 
das zunutze machen, wiíl, so muß sie z. Ii. im er- 
sten Monat dem Inhaber eines Guthalxms von 10 Con- 
tos zwar 1 Conto auszalüen; im zweiten Monat 
braucht sie ihm aber nur 10 Prozent des alsdann exi- 
stierenden Saldos von 9 Contos auszuhändigen, also 
1)00 j\lilreis, im dritten Alonat 810 Milrois, und so 
Í01I. Es wäre dringend zn wünschen, daß wenig- 
stens in den Ausführungsliestiimmmgen zu dem AIo- 
ratoriumsgesetz über diesen Punkt Klarheit g^'schaf- 
fen würde. Die meist-en Banken werden sich alhn-- 
dings nicht einmal die Vergün.stigung zunutze ma- 
chen, die das Moratorium ihnen gewährt, sondern 
■werden nach dem 15. .August 
keit wieder aufnehmen. 

ihre normale Tätig- 

ap Ort egal". Vorgestern hieß es, daß die 
ser dei|tsche Dampfer in der Höhe von Leixöos von 
ein^'in englischen Kreuzer beschossen uiid dann ge- 
kapert worden sei. Das Telegramm fügte noch hin- 
zu, daß die Engländer den Dampfer nach einem un- 
b(!kannten Hafen gebracht hätten. Gestern erhielt 
aber ein Herr der hiesigreu deutschen Kolonie ein 
Telegramm von einem Passagier der „Cap Ortegal"' 
das ihm die glückliche Ankunft des Schiffes in To- 
neriffe meklete-. Dem Dampfer ist denmach nichts 
geschehen und er iHifindet sich in einem neutralen 
Hafen in Sicherheit. 

Ka uf a ngebot e. l'^s zirkuliert das Gerücht, daß 
mehrere ausländische Kaufleute der Staatsregierimg 
das Angebot gemacht haben, die im Auslände be- 
findlichen Kaffeestocks (\'alorisationskafree) aufzti- 
kaufen. Wie die Regierung sich zu diesen 
ten stellt, das war nicht in Erfahrmtg zu b)in 

1) i e 

Angobo- 

Tclegrammen 

völlig 

von 

Lage in Frankreich läßt sich aus den 
der Havas und der Western nati'irlich 

erkennen, denn wie wir schon sagten, wird in 
ítíiésen Nachrichten alles Gute, von den Gegnern 
'Deutschlan<ls berichtet, während es diestmi selbst an- 
geblich sehr schlecht geht. Das gehört mit zur Kriegs- 
führimg, und wer die Kabelverbindungen in Händen 
hat, wäre ja auch ein Esel, wenn er andei-s han- 
delte. .Aber ein direktes Teh.'gramm über die Bra- 
silianer in Paris, das mit einem Tage Verspätung 
einlief - - offenbar, weil die Zensur Bedenken hatte 

läßt erkenneit, daß es in Wirklichkeit gar niclit 
so rosig aussieht, wie die Havastelegrannne schil- 
dern, In dieser direkten Mitteilung heil.>t es nämlich, 
daß die Brasilianer in Paris sich in bedauernswerter 
I>age befinden. Diejenigea, die statt Gold französi- 
sche Banknoten genonunen haben, sind, selbst wenn 
sie noch soviel Papier besitzien, den größten Entbeh- 
rungen atisgesetzt, da Hiemand Papiergeld amielimen 
will. Die Kaufleute ziehen vor, nichts zu verkaufen, 
anstatt sich in Papiergeld bezalilen zu lassen. Die- 
ser Passus aus dem langen Telegramm bedeutet nicht 
mehr und nicht weniger, als dai,> in . Paris die Panik 
herrscht. Selbst wenn die Kaufleute nämlicli '. ou der 
Niederlage Frankreichs ülxsrzeugt sind, so briuiciiteii 
sie doch nicht die Entwertung der Banknoten zu 
fürchten. Franki-eich i.st reich genug, um Kriegs- 
kosten und Kriegsentschädigung aufzubringen und 
doch noch seine Banknoten zum vollen Nennwerte 
einzulösen. iWeim in Paris trotzdem so vei'fahren 
wird, wie das dm-chaus unvt>rdächtige brasilianische 
Telegrannu schildert, so hat man dort el>en 
den Kopf verloren. 

„Tubantia". Diesei' holländische Dampfer, mit 
dem viele i)aulistaiier und fluminenstir Familien eine 
Reise nach Etu'opa machten und der laut einer Ha- 
vas-Aleldimg hi der Nähe von Vigo von einem eng- 
lischen Kreuzit.'r gekaj^rt sein sollte, ist nach einem' 
späteren Telegramm desseUxMi Nachrichtenbureaus, 
wie wir schon gestern tneldeien, g-lücklieh und wohl- 
behalten in Amsterdam ang^elangt. 

S e h w e i z e r v e r s a in m l u n g, Auch die sehöne 
neutrale Schweiz befindet sich in der Gefahr, in den 
groLk-n europäischen luieg hineingezogen zu \\ er- 
den. Einer der um Sein und Nichtsein kämpfenden 
Parteien kann es günstig erscheinen, einen Teil ihrer 
Tru[)pen durch die Schweiz marschieren zu lassen; 
denn jetzt, wo es um Tod und f.eben der Nationen 
geht, werden keine Verträge mehr respektiert. Des- 
halb rüsten sich auch die Schweizer, um jeden Au- 
genblick bereit zu sein, ihren teuren Heimatboden 
zu \ertoidigen. .A.m vorigen Sonnabend Alxmd hielt 
die paulistaner Schweizer Kolonie in der „Pension 
ötiisse" eine gui besuchte Versanuiüung ab, auf der 
über patriotische Dingx' lK>rate.n winde. Bei dieser 
Gelegenheit meldeten sich auch ca. vierzig Schwei- 
zer, die bereit sind, lx>im ersten Ruf in ihre Heimat 
zti eilen. 

Pharmacia Santo Antonio. Diese in der 
Riui Sítàito Antonio befiirdliclie Apotheke w^urtle von 
Nr. 114 dieser Straßie nach Xr. 9 2 veiiegt and ^st 
in die Hände des - bekamiten deutschen Apothekers 
Carlos Meißner übergangen, der sie in deutschem 
Stil fortführen wird. AVir vei'weisen im übrigen iitif 
dio an anderer Stolle unserer hetitigeit X'iimmw be- 
findliche Anzeige. \ 

Eine französische Stimme üU.er den 
Ivrieg. Der fnuizösische Oberstleutnant Nérél, der 
bis vor kui-zem der Clief der französischen Instrak- 
tionsmissioit in São Paulo war, äußerte sich vor sei- 
ner Abreise nach dem Kiiegsschaiiplatz sehr pes- 
simistisch über die Siegesaussichten Frankreichs. Der 
genailnte Offizier, dem wohl nieniimd den Patriotis- 
mus absprechen wü-d, sagte hier zti einigen llira^i- 
liiuüschen Freunden',, sie s'ollten nicJit gai' zu Jmh 
seinen Landsleuten den Sieg zusprechen, denn die 
Sitiution Franla-eiclis sei nicht, wie man sich ein- 
bilde, eine gi'mstige, sondern im Gegenteil eme sehr 

iTSauricio Weil & Cla. 
Rua José Bonifácio N. 8-A São Paolo 

Telephon 910 —- Postfach 1226 
leiht auf alle Wert?egenstände dio höchsten Preise 

zu inässigen Zinsen. 3694 

ungünstige. Das deutsche Heer ist - so äufk-rte sich 
Obcr.stleutnant Nérél - dem französischen ülxirlegen. 
Die Instruktion mag in beiden Ländern die gleiche 
sein, aber die deutsche Organisation ist vollkomme- 
ner: i:hr Ap[)arat fimktioniert besser und das ha 
sehr viel zu bixleuten, denn'von der Organisation k;uin 
der endgiltige Ausga,ngi des Krieges abhängen. Un 
was nun die rus.sische Hilfe anbolangt, so nmß oe 
merkt werden, daß ihr AVert ein ziemlich probelma 
tischer ist. Die Russen sind sehr gute Soldaten unc 
ihre Offiziere sind seiu- fällige Leute, aber %veder dit 
Tapferkeit der Soldaten noch die Intellig-enz der Of 
fiziere kann die ungeheuren Schwierigkeiten über- 
winden, mit welchen die russische Armee vor dei 
eigentlichen Aktion zu kämpfen hat. Die i-ussisclioi 
Heeit! werden bei dem B<>ginn des Krieges nic'nt 
Stelle sein und so- >vird Deutsehland seine g-anzi 
AL'ieht gegen l-rankreich werfen kömien. ^^■ir l'tan 
zosen werden kämpfen wie unsere Vorfahren imme 
gekämpft haben mit Hingebung luid Patriotismtiar 
aber wer weiß, wie sich das Blatt iiioch ^^•<'ntíet — Ii 
dem Obigen haben wir die j\.eußerung des 'Oberst 
leutnants Nérél, wae sie uns mitgeteilt wttrde, viei 
leicht nicht wörtlich wiedergegelxin, aber dem In 
halt n;ich stimmt sie: der liochbefähigte Offizier, de 
seinem A'aterkinde schon viele hervorragende Dienst 
geleistet hat,' zog mit geringen Siegesa..ssichlen ii 
den Kampf. 

'1 odesfälle. Im Alter von 81 Jahren vorschie 
Frau MiU'ia Scheibel, A\'itwe des Herrn llerman 
Sclieilml, der währe""nd langer J:dne in Campinas lan 
sässig war. 

In Piracicaba verstarb Herr Jorge \'olelt. De 
Hinterbliebenen aus beiden Fanulien ülx'rmitteln \\i 
den Ausdnick unseres horzlichen IMloid.?, 

Briefkasten der Redaktion 

ach P e t r o p 01 i s. Es i.st diu'chaus nicht ui 
sere Ab.sicht, die „Deutsche Zeitung" in Zukunft in 
mer nur vier Seiten stark erscheinen zu lassen. W 
sahen uns zu dieser Vermindentng des Unifanges ui 
seres Blattes gezwungen, .^vieil wir mit unseren Pi 
pier vorrät eil haushalten müssen. Auf PapiÄ'sendin 
geil a.us füiropa ist in al>sehbarer Zeit bekanntli 
nicht zu rechnen, und am IMaikt ist auch nicht g 
nügend Papier zu haben. Ebenso wie uns, geht 
den anderen Zeitungen Brasiliens, oder vielmehr gai 
Südamerikas, tmd nach emeni Pariser Telegramm vi 
vorgestern herrscht auch in Frankreich l>ereits P 
piermangel, so daß die Zeitungen in verminderte 
Unifange erscheinen. Sie sehen, daß auch die Pre.s. 
sich im Kriegszustände befindet, imd werden gew 
vorziehen, eine nur vier Seiten stark' Zeitung 
erhalten, als gar keine. 

Co. 

IKuiiimInng; 

fi'ir die Zurückgebliebenen der deutschen und ösli 

reichisch-ungai'ischen Rese .'visten. 
Für die deutschen Familien; 

Deutsche Zeitung 
Richard Gutkind 
Sophie Bachmanii 
ILuis Dräger 
Lutzlott Drüger 
L^icie Scheeler 
Ernesto Bischoff 
Adolf Aeckerle 
Hugo Liehtenstein 
M. N. 
Ernesto Bischoff & 
Hermann Franken 
Sophie Pribul 
Scliwester Ida Schoeler 
L D. 
L N. 
.Anonym 
Alfred Schwenke 
Skatklub Montag S. E. M. 
Von einem Brasilianer, der 

sein will 
Josel Blumer 
N. X. 
M. Sfi. 
W. K. 
A\'ill> Albrecht 
Adoli von Kutzleben 
Hugo Berndt 
Ale.xander Iizel 
R. .Münz 
1)01-1 holdo Alterbach 
(Justa\ Kiioblauch 
Fl'ederico Sai'ade 
A. P>. 
I'rau Kinina Schlafke 
Adoll ütufer 
Frau F. H. Wendt 
Hermann Lehmann 
Don Pablo 
lAidwig Spitzer 

nicht genannt 

30§0 
25Ç 
10? 
2$5 
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20$ 
00$ 
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20$C 
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5^ 
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Für <lie österreichiech-ungarischeu Familien: 

Deutsche Zeitung 
Richarcl Gutkind 
Hugo Lichtenstein 
Ernesto Bischoff & G». 
Sophie Pribul 
Anonym 
Alfred Schwenke 
M. Sp. 
W. K. 
Adolf von Kutzleben 
Josef Malle 
Johann Lang 
R. Alünz 
Berthaldo Aue.rl>a,ch 
Custa\' Knoblauch 
Frederico Síuude 
Frau Kmma Schlafke 
Adolf Laufer 
Frau F. H. Wendt 
Hermann Lehmann 
Don Pablo 
Liulwig Spitzer 

30$ 
25§ 
00$ 
50§ 
15§ 
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■25S 
20§ 
30§ 
10§ 
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20§ 
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25g 
m 

5S 
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15$ 
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r krieg, 

rasiSfsmer, jii der Inndcssprachlichcn 
'res5e tätig, erbittet die Optci willigkca der glöck- 

licheri Besitzer der Werke — von der Golt;i, 
lüas Volk in Wat'cn" und Gencrul ßernhiiidi, 
[Deutschland und der nacliste Krieg' — ihm 
iiesc Bücher gegen Entschädigung zu überlassen, 
Init bestem l.bnk im \'oraus. - n die Adresse 
ier Deutschen Zeitung, Rio de Janeiro, Rua da 

nn, erbeten. 
Ein Bewunderer Deut-ch'ands 

Utandega 

Rio de Janeiro 

leiilsfhes Roles Kmiz 

Im Autira^je der deutschen Kolonie werden für 
Zwecke des Roten Kreuzes Beiträge an 
fii-lien entgegengenommen: 

Kaiserl. (Generalkonsulat 

Arp & Cia. 

öcmsche Zeitung, Rua AKandega 

Hasenclever & Cia. 

Htrm. Stoltz & Cia. 

Theodor Wille & Cia. 

folgenden 

90 

Alle Deutbcjien und Freunde 
lieser Nation von Campinas 

id Umfiebung werden freund- 
lebst ersucht 

lOMlilllli l ilMlm HS 
[.« auf weiteres iu den Rau- 
ken der „Concordia" zum 
I wecke engeren Zusam.i.en 
]:blus8ea und freien Gedan- 
anaustausclieB über Tages- 
("agen zu erscheinen. 

72 Der Vors tand. 

GEGRÜNDET 187B 
Neue Sendung von: 

latj es-Heringe 
leräuoberter Lachs 
tieler Bücklinge 
leräucberte Lachsheringe 
lollandisrhe Voll-Heringe 
lüstern - Krebse - Humu er 
leräucberter Aal und in Gelee 
leues Sauerkraut 
r estfälischer Schinken 

Gasa Schorcht 
Ii Rua Rosário 21 — S, Paulo 
lelephon 170 Gaixa 258 

Ipiiü 

'6IUIIAOO' 
iMMUClIICa 

roNico. 

RERVOS 

icht taijewfifo Stellung zum 
feinigen von Kont- ren oder 
ich zum Wäsche waschen in 

lamiii nhäusern. Gpfl. Angp- 
loie erbeten unter H. E. an 
|ie Exp. ds. Bl,, 8. Paulo. 4 97 

Dr. ]• Britto 
[Specialarzt für /lugen- 

erkrankungen 
I thtmalige^ Assistenzarzt dii' 
K. K. Universitäts-Äugenkli- 
nik zu Wien, mit langjähriger 

I Praxis in den Kliniken von 
Wien, Berlin u. l ondon. 

I Sprechstunden 12'/«—4 Uhr. 
KonsuUorium und Wohnung; 
Rua Boa Vista 31, S. Paulo 

Sr deutschen und portugie- 
tbchen Sprache mächtig, sucht 
ler sofort dtelluug. Zu erfra- 
len Rua Duque de Caxias 121 

Pauio 4.HU3 

Junges Mädchen 
'on Í5 Jahren wünscht Hut 

I acherei oder Schneiderei zu 
rlernen. Rua Paula S^uza G9, 

PöUlo, 

Drs. 
Abrahão Ribeiro 

und 
Camara Lopes 
Rechtsanwälte 

— Sprechen deutsch — 

Sprechstunde 
I von 9 Uhr morgens bis 5 Uhr 

nachmittags 
Wohnungen: 

Rua Maranhão N. . 
Telephon 3207 

I Raa Albuquerque Lins nibuqu 
Telephon N. 4002 

Büro 
Rua losl Bonilacio N. 

Telephon N. 2^46 

86 

%ii veriiiieteii 
3in Wohnhaus in deriBua Do 
mingos de Moraes 61. Bond 
vor der Tü , Zu erfragen 
nebenan G5. 4289 

Vorzügliches, reines 

in Säcken von 37^|.3 Ki- 
los liefert frei an ßorJ 
Santrs die Dampfiinhl- 
mühlc von . 

Carlos Koehler-Asseburg 
Curiiybii, Rua Rio Bran 
CO No. 21. 3869 
Preis je nach Quantität. 

Junger Mann 
sucht Wohnung mit Pension 
in deutschem, ruhigem L''ami 
lienhause. Off, mit Preisangabe 
unter V. B an die Exp. ds. 
Bl, y. Paulo. 4305 

Dr. J. Garcia Braga 
Medizinische Klinik und Ge- 
burt-hilfe. L«nge Praxis in 
den Krankenhflusem in Ber- 
lin, Paris und Rio de Ja- 
neiro. Aerztliches Kabinet 
utfd Wohnung 

Rui do Consolação 436. 
Spreihstunden von 1517 U. 

Telephon: 1739. 

Junge Frau 
deren Mann zu den Waffen 
gerufen wurde, sucht Beschäf- 
tigung in Klavierspielen, er- 
tult auch Unterricht. Gefl. Off. 
Rua Csravellas 5, ?So Pau^o. 

Pension Hamburg 
75 — Rua dos Gusníões - 75 
Ecke Rua Sta. Ephigenia, São 
Paulo. — Telephon No. 32G3 
5 Minuten vtn den Bahnhöfen 
Luz und Sorocabana entfernt, 
empfiehlt sich dem reisenden 
Publikum. 

Deutsches Fränlein 
sucht Stellung als Kinder- 
fräulein in gutem Hause, geht 
auf Fazenda. Zu erfragen im 
Deutschen Frauenheim. Rua 
Göns. Nebias 9, S Pa 'lo. 4290 

(Ctiacara Brotero) 
Linha Cantarreira. Haltestelle 6 
Letzte Station vor Mandaqui 
einige hundert Meter vom 
Bond Sant'Anna. Beliebtester 
— Ausflugsort São Paulos. — 
2180 Wilhelm Tolle . 

Companhia Cervejaria Brahma 

empfiehlt ihre besthelc. Mnicn, allcgmein beliebten und bevorzugtesten Biere 

TEUTONIA ■ nell, Pilsenertyp 

BOCK-ALE - TEUTOOTA 

BRAHMA-PILSENER.gPf!"»»'^''« 

BRAHMA - helles Lagerbier 

BRAHMA-BOCK dunkel, Mfinohnertyp 

BRAHMA-PORTER - SS» 

Grosser Erfolg: 

BRAHMINA 

helles, lelobt elnge 
Uohea Bier. Das beliebteste Tafelgetränk 
für Familien.- Vorzflglich und billig! 

GTTARANY-d" wahre Volksbier I uuoiuui 1 Alkoholarm, heU n. dunkel > 

Telephon No. III Lieferung frei ins Haus! Caixa postal 1205 

ianco Âllemào Transatlantlco 

Gegründet 188S Zentrale: Deutsche üeberseeische Bank, Berlin Gegründet 1886 

» O Yolleingezahltes Kapital 

Reserven .... ca. 

30.000.000 Mark 

9.500.000 Mark 

Rio de Janeiro « S. Paulo <> Santos <> Petropolis 
Raa da AJfandega 11 Rca DlMita 10-A Rua 16 Novembro B At. 15 de Not. 300 

Telegramm-Adresse: „Bancaleman" 

Debernimmt die Ausfflhmag vc« Bankgeschäften aller 
Landeswähmng: 

Art nnd Tergfltet fflr Depositen in 

Aal festen Termin 
fflr Depositen pe«- l Monai S'/j Proz. 

5 " " " 
® ^ 
0 « ö II 

p.a. 
p.a. 
p.a. 
p.a. 
p.a. 

Aof nnbestlmmten Termin 
Nuh • Monaten jederzeit mit Frist 
Ton 80 Tagen kflndbar B Prozent p.a. 
Nach 6 Monaten jederzeit mit Frist 
von 80 Tagen kündbar 6 Prozent p.a. 

iu Sank nimmt aacb Depositen in Hark- o. anderen enrepäischen WUrnngen zu Torteilhaltesten Sitiea entgegen 
an!) 'i'iforgt denAn-a Verkanl^ sowie die Verwaltung Tsn inländiscben o. ansländlsckenWertaapiereB an! Orand 

billigster Tarife. 

Dr. 
ehem. Assistent an den Ho 
spietâlemio Betlin, Heidelberg 
MQncben nnd der Geburtshilh 

Klinik in Berlin. 
KonsuUorium : 

RuaSachet i7 Antiga (Traves sa 
do Ouvidor) 
Wohnung: 

Rua Corrêa de Sá N. 5 (8ta. 
Thereza), Telephon O. 94 

Dr. Senior 
Amerikanischer Zahnarzt 

Rua S. Bento 51 - S. Paulo 
Spricht deutsch. 

iVitLLIN'S 

Vollständiger Ersatz für Muttermilch, 
verhalf hunderttausenden schwächlichen 
Kindern zur krättigen Entwickelung. 

Agenten; ISTossack & Co. - SATíTOS 

NAHRUNG 

rv 
itil 

□ □□ Architekt od~' 
Rua Maestro Cardim No 6, 

Telephon No. 4112 
Bauprojekte und Ausführung 

jeglicher Art. 6557 

mit 4 grossen Zimmern, Kü- 
che, Badezimmer, Vorratskam- 
mer, Porão, Gasofen, elektr 
Licht und schönem Hof. Nä- 
heres Raa Matto Grosso N. 2 
(neben dem protestantischen 
Friedhof. 4288 

8 Jahre alt, ca. 5 Jahre 
im Lande, mit portu- 
giesischen Sprachkennt- 
nissen, sucht Stelle in 
Kontor, Verkauf od. Reise 
(Kaution vorhanden). 
ÜfTerten unter A. R. F. 
an die Exp. ds. Blattes, 
Säo Paulo erbeten. 

Fräulein 

sccbt Stellung bei einzelner 
Dame oder Herrn per 1. Sep- 
tember. Off. unter „Frau 
lein" an die Exp. ds. ül., S. 
Paulo. 4310 

Ein Haus 

•n der Rua Artonia de Quei- 
roz 81 mit 4 grossen Zimmern, 
Küche, Badezimmer, Porão, 
Gasofen, eiektr. Licht und 
schönem Hof ist zu vermie- 
ten. Näheres Kua Matto Grosso 
N. 2 (neben dem orotAstanti- 

ch n r 4288 

i 

Perlen 

- - 

gleicben unsere Zähne, 
wenn wir sie richtig pfle- 
gen und behandeln, das 
Putzen mit einer Bürste 
allein genügt jedoch nicht, 
sondern es bedarf auch 
der . Verwendung eines 
Mittels, das die Oberfläche 
der Zähne reinigt u. den 
Bluturalauf im Zannfleisch 
so beeinflusst, dass den 
Zahnwurzeln und den 
Zahnnerven neues Blnt 
und damit frische Kraft 
zugeführt werden. Man 
erreicht diese Absic! t am 
sichersten mit der allbe- 
kannten und bewährtan 
Zahnpasta PEBEGO. 

P. Beiersdorf & Co. 
Hamburg E- 30. 

lierátoller der Niroa-Sdito 
und Nivfta-OreniB 

Vertreter und Depositär; Carlos R. Kern, Rua Theo- 
l O toai Ho gbrado. Rio de Janeiro. 

Heirat. 

Kolonist, in der Nähe 
S. Paulos, Anfang 3Uer, 
wünscht sich mit ein - 
facher u. anspruchslosei 
Dame zu verheiraten. 
Witiwe mit Kind nicht 
ausgeschlossen. Gefl. Oííi 
unter P. R. an die Exp. 
ds. Bl., Paulo, 4309 

Eine Frau 
welche etwas kochen kann, 
sucht Stellung. — Rua Con- 
selheiro Furtado 61, S. Paulo. 

Achtung, 
Berliner 

Rua N. dos Immigrantea 
8. PAULO 

Sichert stets schnellíte und 
Dünktliche Bedienung bei 
schonendster Behandlung der 

Wische zu. 
Herrenwäsche . . Dtz, 2$500 
Damenwäsche sämtl. 

Haus wasche billigst. 
Eilwäsche innerhalb 48Stundpn 

Patrioten! 
Wrr sich im Besitze eines 

Kaiser-Bildes von Wilhelm IL 
mit energischen Zügen be- 
findet, wrd um einige Tage 
leihweiser üeberlassung ge- 
beten. Gefl. Off. an die Exp. 
ds, Bl., S. Paulo, unter .,Kai- 
serb Id'. 

iUttuiraiieii-H 

Rua Frei Caneca (Av. Paulista) 

São Paulo, 
^Dieses Etablissement bat 

eina erstklassige Abteilung für 
Pensionistinnen eingerichtet 
Ein Teil der für Pensionistin 
nen bestimmten Räume befin- 
det sich im Hauptgebäude, der 
andere im separaten Panllon 
Pensionistinnen haben eine ge 
schulte Krankenpflegerin zu 
ihrer Pflege. Auch stellt die 
Maternidade für Privatpflege 
geprüfte und zuverlässige Pfle- 
gerinnen zur Verfügung. 

Buchhalter 
pcifekt Portugiesisch, sucht 
Stellung ftir Kontor, Lager 
oder Reisen. Gefl. Off. unter 
ü. M, O. an die Exp. d. Bl., 
S. Paulo. 4311 

Deutsche Frau 
sucht tageweise Stellung zum 
Waschen und Plätten. Ueber- 
M'mmt auch Wäsche ausser 
dem Hause. Angebote unter 
G. S. an die Exp. ds. Ul., São 
Paulo. 4312 

Dentsches Mädciien 
sucht Stellung als Köchin, 
würde auch Hausarbeit mit 
verrichten. Zuschriften erbe- 
ten an Ott lie Messer an die 
Exp. ds. Bl, 8. Paulo. 4313 

Institut Medicai 

Rua Conselli.Clirispiniano25 
Institut für modernes witsen- 
schaftlicbes Naturheil verfah- 
ren, Massagean.Thure Brandt 
— Neu und besonders wirk- 
sam._— Badmassage, Licht u. 
a. Bäder, Kneippkur, Empf h- 
len bei sämtlichen inneren u 
äuss 'en Leiden, speziell bei 
Nerv n-, Magen-, Haut-, Ge, 
gcble hts-, Leber-, Beinleiden; 
bC''^^nleiden aller Art (auch 

.-rat'onen) sowie bei 
GailensVeinleiden, Fett- und 
Bleichsucht, Störungen der 
Blutzirkulation, Gefässverkal- 
kung, Asthma etc. — üebar 
25-jähr. erfolgreiche Praxis. 
Empfehlungen, von Professo- 
ren Aerzten, Cooperationeti 
und Pricaten. ,,Diplome". — 
Aerztliche Verordnun-en wer 
den pro'npt ausgeführt. Be- 
suche der Patienten auch ins 
Haus. Mässige Preise. 

Dir. J. Cardinal 
.^818 Frau A. Cardinal 

Mi rseizer 
und Dolmetscher der deut- 

schen Sprache. 

III 
Rua José Bonifacio 7 

8. Paulo 

Gfesucht 
eine Frau od. ein Mädchen 
für die Morgenstunden. Rua 
Martim Francisco 86, ö. Paulo. 

Die „Deutsche Zeitung" 
in Santos bei Herrn Paiva 
Antonio 8i, zu erhalten 

ist im Einzelverkaul 
Magalhães, Rua Sto. 

Praia José Menino 104 
MANTOS 

VILLA MONT BLANC 
Pension Suisse 

Eie Besit?erin dieses be- 
kannten Hauses tsilt ihrer ge- 
ehrten Kundschaft und den 
verehrten Badegästen mit,da?s 
sie sämtliche Zimrrer tt, E n 
zelhäuser grünHIfeh rtnjviert 
hat. Es sied allt Beiuemlich- 
keilen und tani ärc Einrich- 
tungen vorhanden. Die Villa 
ist der beste Erholungsplatz 
des ganzen Strandes, der ein 
zige in Jofê Menino. Mâssige 
Preise. Französische und bra- 
silianische Küche ersten Ran- 
ges. — Telefon 40 Praia. 

Preise; 

lO 

Aufruf! 

Mildtätige Dentsciie und DeuiS^jh- 

freunde, die gewiUt s'nd, deutsche 

Reservistenfrauen, alleins chend oJer 
mit Kindern, gegen eiv prrc^'cndc 

Hi'fckistung bei sich aufzunehmen ; 

Eigentümer von leerstehenden 

Wohnungen, die diese auf kurze Zeit 

Reserv'istenfamilien zur Verfügung 

stellen wollen; 

Spender von Lebensmittèln aller am 

Bekleidungstücken, Betten, Matratzen 

etc für notleidende Reservistenfamilien 

werden gebeten ihre Adresse dem 

Inlersiiilziiusis-Komitee 

Rua da QuitancJa No. 

(CasH Atlemil) 
9 

anzugeben. 

Kinder 
Stühle 

500 rs 
<$000 

Deutsche hilfsbedürftige 

Familien der zur Verteidigung 

des Vaterlandes eingetretenen 

Mannschaften können sich 

wegen Unterstützung an das 

Komitee 

Rua da Quitanda No. 9 

(Casa Allemã) 

wochentäglich von 4-5 Uhr nach- 

mittags wenden, ausserdem em- 

pfängt das 

Deutsch-Evongelisciie Pforromt 

Rua Visconde do Rio Branco, 10 

wochentäglich von \/2l0-11 Uhr in 

„ gleicher Angelegenheit. 

Restauran und Pension 

Zum Hirschen 
Rua Aurora 37 Ö. Paulo 

mpfiehlt sich dem hiesigen 
und reisenien Publikum, 

jute Küche, freundliche Bedie 
nung, luft-p« Zimmer, saubere 
Betten, üdsige Preise, stets 

frisrne Antarctica-Chops. 
E<4 !H>.let frenndl. ein 

GEOHG HEE 
ensionisten werden jederzeit 

(ngenommen. Auch Mahlzeitrr 
ausser dem Hause. 

Jeden Sonntag Tanzmusik 

Tischlerei für 

nnd Möbeln 27^1 
Möbel in allen Preislagen 
Anfertigung u. Verkauf gegen 
: bar und Ratenzahlungen. :: 

Spezialität: Moderne Style 
Rua General Pedra 183 

Rto de Janeiro 

GrQndlicbe Benandlang 
von 050' 

Frauenleiden 

mittelstThure-Brandt-Massag : 
u. Gymnastik 

18-jährige Erfahrunp" 
Fran Anna Gronau. 

Bua Aurora N. lOO Sáo Pa' 

(auf Seide u. Leinwa; 
Rua Maestro Cardim Nr. 
L'berdade. 8. Paulo. ; 

Hotel Albior 

Rua Brigade 'o Tobias FT 
in der Nähe 1 Bahnhof 

empfiehlt sich deni reisend' 
Publikum. — Aiie Beqae;: 
'ijhkeiten für t'amiiiej v ■ 
nanden. — Vorzögiiehe Küc 
und Getränke. — Gute Bed;. 
nung zu m-ssigeu Preisei 

Geneigtem Zuspruch h': 
sich bestens empf derlnhab.; 

Jofé Schneeberger. 

Die ,.Deutsche Zeitung" ist im Einzelverkau' 
bei Herrn Rod Ipho Speltz, Rua ?ao Fran- 
cisco 84 zu haben. 

■ 

Teigknetmasctiinen System J. Baenziger 

iE IMlASil 
TSQ 

VoHelle: Kleiner Krattbedarf bei ho 

her Leistung - Abnehmbarer ver-' 

zinnter Knettrog. - Vollständig ge- 

schlossener iMechanismus, also keine 

Unfälle, sowie kein Schmieren mit' 

Teig. - Kein Riemenvorgelegc, da 

der Elektro Motor in der Maschine 

eingebaut ist. 

Alleiniger Verkttnfer 

Sociedade Gommercial e Industrial Snissa no Brazil 

R^o 1I0 Janeiro: 
Rua I. de Março N. 100 

□ 
^äo Paulo: 

Rua Alvares Penteado H2 (Sobr.) 

lunesp""^! 22 
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BROMBERG, HACKEB & Cü 

I?S.ÍO clê3 j£XO€íl*"0 

N. 22 Rua. do Hospício N. 22 

ôão F*íxnXo 

Rtaa da. Quitanda No. IO 

• • 

für Gross- und Kleinbetrieb 

1 

:( 

:( 

1^: 
u 
Vi 

Í] 

Í 

(' 

I 

I 

Xaíserlíeh Oeutsehes Generalkonsulat 

in Rio de Janeiro 

Bekanntmachung. 

Durch allerhöchste Kabinetsordre 

Seiner Majestät des Kaisers ist /VVobil- 

machung in Deutschland angeordnet 

worden. 

/Militärpflichtige Deutsche und /V\annschaften 

des beurlaubten Standes des Heeres und der 

/Vlarine werden daher aufgefordert, so schnell 

als möglich nach. Deutschland zurückzukehren 

und sich bei der nächsten Kontrollstelle zu mel- 

den. /Mittellosen /Mannseftaften des beurlaubten 

Standes können zur HeimreiS«r Reiseunterstütz- 

ungen gewährt werden. Sie haben sich zu diesem 

Zwecke im Kaiserlich Deutschen General- 

konsulat zu melden und ihre /Vlittellosigkeit 

nachzuweisen. 

Weitere Auskunft wird nötigenfalls 

im Generalkonsulat erteilt. 

Rio de Janeiro, Avenida Rio Branco, 146 

•f I 

QOR WILLE & Co. 

RIO JAWJSmO 

Import o Vertretungen « E^xport 

0 

1 

i 

Vertreter der grössten Lokomotivfabrik Europas: 

HENSCHEL & SCMN in Cassel 

Die Wei'ke beschäftigen über 5000 Arbeiter und 
lieferten bereits für alle Länder Europas über 
11.500 Lokomotiven jeden Bystems u. Spurweite 

Die Werke befassen sich ferner mit Herstellung von Radeätzen 
für Lokomotiven jeder Art und Grösse, Radreifen, Radsterne aus 
Stahlformguss, Aohswellen und Zapfen. Alle Arten von Kessel- 
 blpclioii, Ralinunblechen usw.   K 

Auch für den Schiffs- und Maschinen- 
biiu liefern die Werke das Erforderliche. 

Alleinige Importeure des anerkannten besten Zements Marke 
,,S a t u r n". „Saturn"-Zcment ist Infolge seiner Haltbarkeit be- 
rühmt geworden und kommt bei allen grossen Bauten aus- 

schliesslich zur Verwendung. ~ 

Lieferung von MaLerialien für Eisenbahnen, Schienen, 

Waggons für Haupt- u Kleinbahnen, Eisenkonstruktio- 

nen ptc — Brückenmaterial und elektrische Anlagen 

Op. m. Dir t! Gamll 
von Europa zurüc:;gekehrt. 
woerSpezialstudi nin Djutsch- 
land, Fra krexh, England, Ita- 
Ikn usw. gemacht hat, und 
zwar bei den Professoren Eii-- 
li.II, Widal, Posner, Unna,Weoh. 
telJiann, Friedmann etc. Heilt 
Syphilis (606 — 9; 4), Lepra, 
Tuberkulose, Haut- und Harn- 
kran heilen. Heilt Verengiin- 
gen der Harnröhre ohne Ope- 
raton. Neue Bebandlung von 
Gonorhoe, Blasen untertuch- 
ungen v. s. w. Malaria, Be- 
riberi. Elektrische Behand- 
lung von örtlicher Anesthesie. 
Elektrische Bäder nach Dr. 
Schnee. Kie'no Chirurgie, Ra- 
diuti therapie ubw. Laborato- 
rium: Wassermannsche 'eak- 
tion, Urin, Ausllus-!, Blutunter- 
suchungen. — Man spricht 
deutsch, französisch, englisch 
und italienisch. KonsuUorium 
und Laboratori« ra „Jornal do 
Commerc'o", IlStock, Zimmer 
17 und 18. Sprechstunden von 
2—6 Uhr. Wohnung: Rua Real 
Grandeza 35, Botafogo, Rio de 
Janeiro. 3400 

Echt bayrische 

ISOOO die Dom 

„La Bonbonnlöre** 

Rat 15 de Novembro i| 
(eaqnlna Largo doTbetotin)) 
Vllla^a: Rna B. Bento 28-(7 

Durch ein Spezialmittel, jetzt entdeckt von der 

Companhia Chimica Therapentioa Radiam 

Wann? Heute und immer. 
Wo? In den Apotheken und Droguerien. 
Wer? „Sanat-Placa. 
Was ist das? Eine Pomade. 
Was tut sie? Sie heilt jedwede eiternde und anderweite Wände 
Nur? Sie erweckt durch die Kur Erstaunen bei denen die an solchen Uebeln lei 'on 

M iies Ittels 3100011 X 

Die Pomade „8ANAT-PLAGA" heilt gründlich u. mit Erfolg: eiternde Wun-oen, schwere oder leioh 
tere Hautauschläge, Flechten usw., seien sie chronisch oder akut, und seien sie noch so hartncckig. 

Analisiert und zum Verkauf freigegeben von der Generaldirektion des offentl. Gcsuidhuisvcscn 
Aerzte Apotheker und Private bezeugen aus eigenem Antriebe die Wirksamkeit. Die silörMe, bcnfi" 
denswerte Propaganda wird durch die Persönlichheiten gemacht, welche das Hcilroiltel selbst gebraucht 
haben. Man sehe sich vor den groben Nachahmungen vor! 

Vepkäafiich iö allen Apotheken und Díroguet^ien. 

Laboratorium Estação Sampàio (E de F Central 
General-Depot Uruguay N. 114 (I. Stock). 

Companhia Chimica Therapentica Radium 

BIO JTAJySlBO (Brazil) 

Depositäre im Ausland: 

PARIS: Gaston Triot, 61, Rue de Provence. — LONDON: Brother Winster & Co, 
51. Percy Street, W. S. — MAILAND : Giovani & 0., 45, Via Roma. 

Lans, Nieodemos & comp. 

= Spezialbaus fAr Zollabfertiguagea in Sanots = 

Schnellste und beste Erledigung von Aufträgen 

São Paulo; l| Santos: 
10 — Rua da Boa Vista — 10 jj Rua 15 de Novembro No. 79 
Oaixa Dostal 577 Telfinhon II Oaixa nostai 71 TpIp"*'''- 

Bio de Janeiro 

N&#itlose gewal25t© 

Manaesmanp-Síalil-Muííeiiroliffi 

fBr Wssscf- und Gasleitungeti 

Bohre nnzerbrechlich, ao! 80 Atm. geprüft 
ii\ Längt von ca. 7—12 Meter. Gewicht naib 

HO gross vie Gusirohr 
Niedrige Transportkosten. — Leichte Montage 

Hannesmann-StaUrohr-MasteD 
für Stromznfnhrung und Beleuohtnng. 

Telegraphen- nnd Telephonmasteu 

iVlannesmann-Slederohre 

flanschen röhre für Hochleitungen, 

Bohrrohre. Gewinderohrc 

läinen-Leitaßgscohre, 

União Internacioi 
Lebensversicherungs-Rktien 

sellschait. Durch Dekret 
10.189 autorisiert üesciiält« 
zuschliessen. Von der Rcgiea 
genehmigte Statuten. Bovollraä 
tigungsurkunde 76. Gesefzm^t 
ges Depot im Schatzamt. Gru 
kapital 300 Contos de Reis, f 
da Cariocp 31 (Sobrado), Ca 
postal 1298. Telephon 5095 C 
iral, Rio de Janeiro. Prämip.nv 
gütungen: iOOiOOOi;, 50:üi. 
30:0(»«, _ 15$00(>i und 7:5Q 
Halbjährige Prdiiiienziiäiiuii); 
20:000^, iVlonatiichc Prämi 
Ziehungen: 8i)ü0$, 5:000ii, 2:5 
und l:000i. (3 

Hoening' 

lahli-IlDim 
sind die besten I 

Probieren Sie 

flcya, 

Margarita, 

Reclame, 

Idalina. 

Alleinige Vertreten 

Ho Hold & Coi 
Rua Henrique Dies 67 S. Pa 

i.il.(leCDlllOSFIIi 
Zolldespachos 

S. PAULO, Rua José Bonifa 
No. 4-B, Caixa 570. 

SäNTOS, Praça da Republ 
No. 40, Caixa 184. 

Pension HontiiufS 
,75 - Rua dos Gusmões - 7; 
Ecke Rua Sta. Ephigenia, Í 
Paulo, 5 Minuten von den Ba! 
höfen Luz und Sorocabana e 
lernt, empfiehlt sich dem reis 
den Publikum 

Frederico Hielei 
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